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Zur Aufbewahrung und Bearbeitung der Beute 
durch den· ~aubwürger (Laniu8 excubitor L.) 

. ,I. i -

AXEL SCHMIDT 

Einleitung 

Würger (Laniidae) bevorraten nach ihrer Sättigung gemachte Beute­
reste an bestimmten Stellen ihres Reviers ("Speisekammer" OLBERG 
1959, "larder" GRÖNLUND/ ITÄMIEs und M:dmOLA, 1970). Ihre dabei . 
angewandte Methode wird häufig undifferenziert als Spießen bezeichnet. 
(FEINDT 1993, MAKATSCH 1969,HAENsEL und HEUER 1970). Zutreffender 
muß man zwischen zwei grundsätzlichen Methoden, dem Spießen und 
Klemmen unterscheiden (BIsEcKE1932, TmELOKE 1957,OLBERG 1959, 
SOHMIDT 1970, BERGM:ANNund HABERKoRN 1971). 

Durchgenaue Beobachtung und in Experimenten mit Jungvögeln 
-verschiep.ener Würgerarten erkannten LORENzund v. SAINT PAUL (1968) 

unter anderem, daß sich in der Ontogenese das Klemmen vor dem Spie~ 
ßen entwickelt. Altvögel wenden später überwiegend das Spießen 
(z. B. L. collurio) oder <:las Klemmen (z.B. L; excubitor) an. 

Größere Beute, z. B. Vögel und Kleinsäuger, zerteilen die Würger 
auf geeigneten Unterlagen ("Fleischhaken" BIsEcKE 1932, "Schlachte 

bank" TmELCKE 1957). 
Die nachfolgenden Mitteilungen sollen die Kenntnis der Variabilität 

der Beuteaufbewahrung und-bearbeitung durch den Raubwürger 
erweitern und veranschaulichen. 

HerrnDr. B. STEPHAN (Berlin) danke ich 'für seine Hilfe bei der 
Durchsicht der Literatur. 

Beuteaufbewahrling 

Unter den mannigfachen natürlichen Gegebenheiten nutzt der Raub­
würger zum Spießen meist spitze Aststümp'fe(z: B. BIsEcKE 1932, 
FEINDT1963, SCHMIDT1970) und zum Klemmen meist waagerecht 
wachsende Astgabeln (HESSE 1914,. BIsEcKE 1932, OLBERG 1959, 
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SCHMrDT 1970). Daslst durch~uscicht nur so zuverstehen,daß der zum 
Spießen benutzte Aststumpf den Körper oder die Haut der Beute durch- , ( 

, ',sticht, bzw. daß die Beute fest in enge Astwinkel gezer.rt wird; 

, Abb. la.VomRaubwürger d~ponierterHinterkörper 'einer Feldmaus. Nach rechts 
, ,obenragt ein skelettiertes 'Stück Wirbelsäule,mit Rippen heraus., ' 

Abb. 1 K Ders~lbe Ast ,mit den zwei Stümpfe~, nach Abnahme des Beutetieres 

So fand ich am,27~ 12. 1971 in ~inemHoluIiderbu~ch (Sambitcutnigra),' 
d(:m Hinterkörper einer Feldmaus '(Microtusarvalis) am Fell auf einen 

, hochstehenden kleinen Aststumpf nur aufgehängt (b. Lietzen/Kr.Beelow, ' 
B~z.Fft./O.). Der spitze Astrest standsenkre9ht auf einem waagerecht 
wachsenden dickeren Ast. Der yorderkörper. der Maus war EI?honver~ 
zehrt Ulld ein Stück der Wirbelsäule r!!-gte sauber abgefleischt aus dem 
Beuterest,(Abb; 1). , ' 
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Ein anderer Raubwürger wurde ain 1q. 11. 1970 dabei beobachtet, 
wie ~r nach erfolgreicher Jagd eine. Maus im Schnabel in einen großen 

- Weidenbusch (Salixspec.) trug; Er benutzte. ein schräge hochstehendes 
. stumpfes Zweigende ~uf einem gegabelten Ast zum Deponierep. seines 
Fanges (Abb. 2b, b .. SawalljKr. Beeskow, Bez.<Fft.jO.). Die'erbeutete . 
Feldmaus fand ich inehier "Tasche" ihres Nackeilfellsaufgehähgt, ohne i 
daß c:lie Haut. verletzt worden war. Der Körper hing frei:he~!i'b (Abb:2a). 

I. 

. . -" . 
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Abb. 2a. Feldmaus im Nackenfell auf ein stumpfes aufragendes Zweigendegehängt . 
". , " . ' /"",' .' .. 

Abb.2b. DieselbeSteIle wie in Abb. 2aohneBe~te 



Eine_gl~ichfalls frisdh erbeutete·· Feldmaus wurde am 6. 2. 1971 .in 
einem Holunderbusch -an .. /'linern, Feldweg bei ,LietzenfKr. Seel<;>w ge­
funden~ Der Raubwürgerhattesieüber einen dünnen waagerecht wach­
sendenA.st nahe dem Gabelwinkel mitdem,Hauptast gelegt. Der Beute" 
körper befand sich nicht im Gleichge\vicht, rutschtejedoch~nicht . ab, 

. da er mit der rechten Achselhöhle auf dem Ästchen auflag (Abb. 3)~ . .' . '. 

, . " '- '. . 

Abb.3. Vom Ra~bwfuger auleinen dÜDJ:I.en Seirenzweiggelegre Feldmaus. 

Sehr ~~rteilhaft nutzte. ein a~derer Raubwi.irg~r eine' fast korb artige ' 
Stellung von Ästen in.einem Holunderbuschbei GÖrzigjKr.Beeskow., 
aus. ZwiSchen· die schräg von dem waagerechten As~ nach oben ge'Wach:'. 

-senenAbzweigungen hatte er ~m 17.2; 1972 den Rest einer Ohrenlerche 
(Eremophilaalpestris) gelegt (Abb. 4a und b)./ .. , 

Während· die beiden" iuersp .. vorgestellten, Fälle als Modifikationen 
des Spießens ,aufzufassen sind, ~önnen die beiden letzten. Beispiele als 

. Abwandlungen des Klemmens erkannt werden. Die Anpassungsfähig- _ 
keit des ,Raubwürgers bei der Beuteablage erweist sich auch in der 
Benutzung von Stacheldraht (BERGMANN u. HABERKORN 1971) und 
eines' Betoneiseristummels(REINsc~ ,·1955) zum Spießen se!ner Beute~ 
tiere. . 
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Beutebearbeitung 

Die obel! erwähnten gleich nach 'ihrer Tötung untersuchten Beute­
tiere des RaubwürgeJ;s bewiesen,daß sie durch Biß in den Nacken 
getötet worden waren (THIELcKE 1957). Durch das unverletzte, Fell 

. konnte ich gut die noch völlig intakte Schädelkapsel fühlen, während 
ich zwischen den Halswirbeln 1bzw. 2 Lücken feststellte. Der Biß des 

Apb. 4a. Ohrenlerchenrestin den Verz~eigungen eines Holunderastes. In Richtung 
des Pfeiles muß der Raubwürger auf dem Hauptast stehend sich kleinere BisseIf 
aus der Beute herausgerissen haben. Die durch die Bearbeitung dUrcheinander-

gebrachten Federn sind nur angedeutet. 

Raubwürgers in den Nacken der Mäuse trennte also den Zusammenhang 
der·Halswirbel und tötet dadurch die Tiere. Beute mit eröffneter Schä­
delkapl'el (ScHMIDT1970) wurden demnach er~t gefunden, nachdem 
der RaubWürger schon zu fressen begonnen hatte. Zum Transport wird 
die Beute mit dem Schnabel oder den Füßen getragen. Sitzende Raub­
würger hielten ihre Beutetiere immer im Schnabel. Wiederholt wechsel­
ten sie nach dem, Abflug vom Schnabel- zum Fußtransportum.An­
schließend bearbeiten sie die Wirbeltierbeute in der Deckung auf einem 
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Astrestoder anieiner:Gabell(;;Fleisdhhaken"BÄsEcKE 1932, "Schlacht~ 
barik" THIELCKE J957). Solche Stellen heben sich durch ihr dunkles, 
fettiges Aussehl:lndeutlich von den übrlge,n Astabschpitten ab (Abh. 5), ' 
pftklebenMä,usehaareoder.kleine Federp.; daran, auf der Erde darunter. 
liegen Mägen, Darmstücke und' Blinddärme von Mäusen. Oft waren· es' . . . - ~. 

I. 

./ 

. c·. '.: ,\ . 

Abb. 4b. Dieselbe Stelle wie in Abb. 4a ohne Beute' , . . ., 

Reste' mehrerer' Mäu~e.· Beispitter:en Kontrollen fand ich unter' einigen 
, . Bearbeitungsplätzen . erneut Eingeweide von Mäusen. Die. Raubwärgeio 

benlitztenalso eillesolche Stelle mehrfach zur Beutebearbeitung, öfter' 
'sogarüberWochen (s. auch unten). 

',. '. Abb.5 stellt .einen"Fleischhaken"ineinem Pflaumenbusch (Pru'fl,us 
aomestica), an einem Feldweg dar (26. 11. 1972b.; LietzerijKr. Seelow). , 

.' An den in Abh. 1 bund 4 b WIedergegebenen Stelle:Q. in Holunderbüschen 
"]wnnte gleichfalls deutlich erkannt werden,daß dieselben ,außer zl;lr ' 

'Beuteablage auch zur Zerteilung der Beute benutzt werden, In Richtung" 
der eingetragenen'Pfeile ,muß derRaubwürge~ auf dem Hauptast stehend I 

• Slch'ldeine:reBissen aus 'der Beute herausgerissen haben; Er benutzt ' 
jedoch auchrechtw:eiteGa:beln,in denen sich die Beute nicht befestigen . 
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läßt. Dabei scheint das Gewicht der herabhängenden Maus die Gegen­
kraft für das Abzupfen von Fleischstückchen zu sein. Außerdem müßte 
er hierbei die Beute mit einem Fuß festhalten, was ihm auch möglich 
ist (KRAMER 1930, THIELCKE 1957, BERGMANN U. HABERKORN 1971). 

-" 

(' 

Abb; 5. Spitzes Zweigende, das vom Raubwürger 'zur Bearbeitung der Beute 
benutzt wurde (vgl. auch Legende zu Abb. 4a) 

," 

Wiederholt zerteilte der Raubwürger seine Beute auch auf Koppel­
pfählen, ,vor allem, wenn diese oben etwas gespalten waren 'und auf 
kleinen Kiefernpflöcken in Wiesen mitbreitgeklopfter, also sehr rauhet;' 
Stirn. Unter einem solchen Pfahl inden Sawaller Wiesen/Kr. Beeskow 
wurden am 12. 2. 1972 mehrere Mäusedärme und "blinddärme, Fell­
fetzen, 2 entfleischte Feldmausoberschädel und Unterkieferpaare"ein 
einzelner Feldmauskiefer (s. a. SCHMIDT 1970) sowie eine nur. wenig 
angefresseneWaldspitzmaus (Sm'ex araneus) gefunden, 

Ausnahmsweise wird die Beute: auch auf der Erde bearbeitet. Gleich­
zeitig mit der Beobachtung eines Raubwürgers auf einer Tel8fonleitung 
fand ich an dem eintrocknenden, wenig bewachsenen Ufer eines Feldsees 
bei Döbberin/Kr. Seelow am 2. 8.! 69 4 Rupfstellen mit den Federn eines . 

. ZwergtaucheJs (Podiceps ruficollis). Dazu das abgefleischte Skelett des 
linkeJ:l Flügels, einen weiteren Langknochen, sowie zwei längere Darm­
stücke. Aus diesen typischen Beuteresten (SCHMIDT 1970) war die 
Täterschaft eines Ravbwürgers erkennbar. Ob dieser denZwergtaucher 
selbst geschlagen hat~e,blieb fraglich. 

Am 25.2.1971 landete ein Vogel mit einer eben geschlagenen Feld­
maus in den Füßen ruf einer Graskaup~ in einem Roggenfeld bei Lietzen/ 
Kr. Seelow. Er blieb mit einem Fuß ~uf der Beute und zerrte ungestüm 
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an der Maus herum. Dabei verlor er oft das Gleichgewicht, so daß er 
sich mit dem rechten oder linken Flügel abstützen mußte. Im Verlaufe 
des wilden Herumzerrens an der Beute rutschte er von der Kaupe ab. 
Kurz danach beendete der Vogel die erfolglose Bearbeitung und flog 
mit seinem Fang in eine mehrere 100 m entfernte Gebüschreihe. 

Ein anderer hatte auf einer erhöhten Stelle eines Feldes bei Sawall/ 
Kr. Beeskow eine Blaumeise (Parus caeruleus) gerupft. Dabei hinterließ 
er in charakteristischer Weise bearbeitete Beutereste (9 Schwanzfedern 
und die Unterschwanzdecken im Verein, 1 Flügel mit 14 Schwingen 
und den Deckfedern am sauber abgefleischten Unterarm, dazwischen 
ein Gewöll liegend; vgl. SCHMIDT 1970), so daß er als Täter bestimmt 
werden konnte. 

Für all die verschiedenen Bearbeitungsstellen ist typisch, daß der 
Raubwürger immer sicher uni!. mühelos stehen konnte (auf waage­
rechten Ästen, vgl. Abb. 1, 4 u. 5; breiten Stirnflächen von Pfählen 
oder auf dem Boden). 

Unter Anwendung der Kenntnis typischer Bearbeitungsreste des 
Raubwürgers kann ihm zusätzlich zu dem oben erwähnten Zwerg taucher 
auch das Verzehren von Maulwurf (Talpa europaea) und Bisamratte 
(Ondatra zibethica) nachgewiesen werden. 

Am 18.8. 1969 flog ein Raubwürger mit Beute in eine Baumweide, 
die in einem Gebüschstreifen nördlich von Beeskow stand. Unter dem 
Baum wurden neben zahlreichen Gewöllen und Flügeldecken von Mist­
käfern (Geotrupes spec.) auch der abgefleischte Schultergürtel mit 
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Abb.6. Vom Raubwürger skelettierter Schultergürtel vom Maulwurf mit 
Gliedmaßen 



. Gliediliaßen einesMaulwurfesgefund~n: ·Die Gliedmaßen waren bis zur 
HandwUrzel skelettiert (Abb. 6). Da das angrenzende Feld gerade 
gepflügt und geeggt wurde, ist es wahrscheinlich, daß der Raubwürger 
einen durch die Feldbearbeitung verletzten oder getöteten, Maulwurf 
erbeutet hatte. I 

Von der erwähnten Bisamratte (halbwüchsiges Tier) wurden je ein 
Arm und ein Bein gefunden. Am Arm hatte der Raubwürgervon der 
Oberarmkugelbis zur Mittelhand auch nicht.den kleinsten Muskelrest 
darangelassen.Das Bein war bis zur Ferse so bearbeitet worden. Es 
wurde ohne das obere Drittel der Unterschenkelknochen und ohne 
Oberschenkelknochen gefunden. Diese Beutereste lagen ~m 19. 12. 1970 
unter einer einzeln stehenden Wildbirne (Pyrus communis) bei Ögelnj 
Kr. Beeskow neben einem Unterkieferast einer Feldmaus, einem Mäuse­
blinddarm und 13 Raubwürgergewöllen. Bei dieser Beute steht es außer 
Zweifel, daß sie der Raubwfuger tot gefunden hatte. Ein ähnlicher Fall 
ist aus der'Literatur bekannt. GRÖNLUND, ITÄMIEs und MrKKOLA (1970) 

, berichten' nämlich, daß in Finnland ein Raubwürgerpaar9Tage lang 
seine Jungen mit dem .Fleisch eines in Nestnähe gefundenen toten 
Schneehasen (Lepus timidus , ju v.) fütterte. 

Zusammenfassung 

. Vom Raubwürger (Lanius excubitor) wurden einige in 'seiner natür­
lichen Umgehung.angewandte Modifikationen des Spießens und Klem­
mensbeschrieben und veranschaulicht. Beuteaufbewahiung und -be­
arbeitung könnell sowohl an denselben Stellen (Abb. 1 und 4), als auch 
an getrennten Plätzen vorgenommen werden (Abb.· 2 und 3 bzw. 5), 
Nur seltenund nicht immer erfolgreich bearbeitet der Raubwürger seine 
Beute auf der Erde. An allen beobachteten Bearbeitungsplätzen konnte 
er sicher auf waagerechten Unterlagen stehen. . . . 

Den schon früh 'er entdeckten charakteristischen Bearbeitungsresten 
(SCHMrDT 1970) koimten weitere Beispiele hinzugefügt werden. Ihre 
Kenntnis wurde neben anderen Umständen als Beweis für das Ver" 
zehren von Zwergtaucher (Podiceps.ruficollis), Maulwurf (Talpa europaea) 
und Bisamratte (Ondatra zibethica) durch den Raubwürger angewandt. 
Ob Zwergtauc~er und :Maulwurf selbst. erbeutet Wurden, konnte nicht 
festgestellt werden; die Bisamratte wurde mit Sicherheit tot gefunden; 

- / ~ 

Literatur 

BÄSE0KE, K. (1932): Vom Raubwürger, Beitr. z. Fortpflanzungsbiologie, p. 229. 
BÄSECKE, K. (1956): Unterschiede im Verhalten des Raubwürgers in zwei nieder­

sächsischen Landschaftsformen. Die Vogelwelt, 77, p. 50-54. 

75 



I 
I 
I, 

/ 

BERGMAN.N; H."H., u. HABERKORN, A. (1971) : Beitrag zur· Ernährungsbiologiedes 
Raubwürgers (Laniu8 excubitor L.) mit,eip.er,Notiz Über Federnester: Die Vogel­

··welt, 92,:p. 66-73. , '. . ' '. . .., '. , 
FEINDT, P. (1963): Efu Beitrag zur Ethologie (les Raubwürgers (Laniu8 excubitor.) 

. Beitr. z. Naturkunde Niedersachs. 16, p. 10"':'11. . 
··GRÖNLUND, S.,,:!;TÄMlES,' J;; ti; MnqrOL4-, H: (1970): On the food and feeding habits 

ofthe- Great Grey ßhrike Laniu8' excubitor in Finnland. Ornis Fennica 47, p. 
'167-171." ....' '," ...... , ' . 

HAENSEL, J., u. HEUER, B: (1970) :B~itrag zur Winterernährung des RaubwÜrgers 
.Laniux excubitbr.L. hn Bezirk FrankfurtjOder. Beitr. zur Vogelkde. 16, p.89 

... ~~' .. '. ".,' '. 

HESSE, E. (1914): Die Vögel der, Havelländischen Luchgebiete. J. Orn. 62, p: 334 
.bi,s 3~6_.. .'_ . -" , . r,' _,' • ' '. . 

KRAMER, G.(1930):Bewegungsstudien an Vögeln des Berliner ZoologischenGat:~ 
tenS. J.Orn;78, p .. 257!-~268. '. ' . . 

LORENZ, K,u~ Y. SAINT PAUL, U.(t968): Die. Entwicklung des Spießens und 
Klemmensbei den drei Würgerarten Laniu8colurio, L. 8enator und L. excubitor, 
J: Orn.109,-p;137-;-156. '. ~ .. ' ..' '. . . . ' .. 

MAxATSOH, W . .(1969): Wir bestimmen die Vögel, Europas. Radebeul,p. 455. ." 
:OLBERG, q. .. (1959j: Fraßspuren . und andere Tierzeicheri. Lutherstad1; Wittenberg,· 

p',20, 25-26. ' '. ' , . . 
" REINSOH, H. H. (1955): Eigenartiger Fraßplatz, eines' Raubwürgers; Orn. Mitt . 

. 7; p. 75... .' , . .' 
SOHMIDT,A. (1970): Die Nahrung des Raubwüxgers (Laniu8excubitor L.) .im milden 

Willter1966/67 in OstbrandenhurgmichGewÖllanalysen. Beitr. z, Tierw.d. Mark' 
<VI. .' I .' . ' .. '.' I • .. '., 

TmELKE, G. (1957): Zum Beuteverhalten des Raubwiirgers (Laniu8excubitor) und 
....• anderer Mäusejäger. Z: f. Tierpsy;chologie 13,p. 2,72'-277. '-:.. ' -

Eingang: 22.12.72' . i 
I 

.Anschrift des Verfassers: 

AXELSOHmDT,DD~ - 123B~eskow,Thälmannstr. 1 
, .. 

r 

76 
I. 


	S. 001...
	S. 001..
	S. 001.
	S. 001
	S. 002
	S. 003
	S. 004
	S. 005
	S. 006
	S. 007
	S. 008
	S. 009
	S. 010
	S. 011
	S. 012
	S. 013
	S. 014
	S. 015
	S. 016
	S. 017
	S. 018
	S. 019
	S. 020
	S. 021
	S. 022
	S. 023
	S. 024
	S. 025
	S. 026
	S. 027
	S. 028
	S. 029
	S. 030
	S. 031
	S. 032
	S. 033
	S. 034
	S. 035
	S. 036
	S. 037
	S. 038
	S. 039
	S. 040
	S. 041
	S. 042
	S. 043
	S. 045
	S. 046
	S. 047
	S. 048
	S. 049
	S. 050
	S. 051
	S. 052
	S. 053
	S. 054
	S. 055
	S. 056
	S. 057
	S. 059
	S. 060
	S. 061
	S. 062
	S. 063
	S. 064
	S. 065
	S. 067
	S. 068
	S. 069
	S. 070
	S. 071
	S. 072
	S. 073
	S. 074
	S. 075
	S. 076
	S. 077
	S. 078
	S. 079
	S. 080
	S. 081
	S. 082
	S. 083
	S. 084
	S. 085
	S. 086
	S. 087
	S. 089
	S. 090
	S. 091
	S. 092
	S. 093
	S. 094
	S. 095
	S. 096
	S. 097
	S. 098
	S. 099
	S. 100
	S. 101
	S. 102
	S. 103
	S. 104
	S. 105
	S. 106
	S. 107
	S. 108
	S. 109
	S. 111
	S. 112
	S. 113
	S. 114
	S. 115
	S. 116
	S. 117
	S. 118
	S. 119
	S. 120
	S. 121
	S. 123
	S. 124
	S. 125
	S. 127
	S. 128
	S. 129
	S. 130
	S. 131
	S. 132
	S. 133
	S. 134
	S. 135
	S. 136
	S. 137
	S. 138
	S. 139
	S. 140
	S. 141
	S. 142
	S. 143
	S. 144
	S. 145
	S. 147
	S. 148
	S. 149
	S. 150
	S. 151
	S. 152
	S. 153
	S. 154
	S. 155
	S. 156
	S. 157
	S. 158
	S. 159
	S. 161
	S. 162
	S. 163
	S. 164
	S. 165
	S. 166
	S. 167
	S. 168
	S. 169
	S. 170
	S. 171
	S. 172
	S. 173
	S. 174
	S. 175
	S. 176
	S. 177
	S. 179
	S. 180
	S. 181
	S. 182
	S. 183
	S. 184
	S. 184a

